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DAS JAHR
Yon Hermann Hiltbrunner

Frühlingsrätsel

Das weite Land im grünen Glanz

Des Frühlingskleides bannt mich ganz;
Die Silberflüsse, Silberseen

Sind weiss umsäumt von blühnden Schleim.

Das Herz ist still und sucht zu gehn,
Ist schwer — und bliebe lieber stehn:

Es ist zuviel der Liebe drin,
Die Blut verwirrt und Lebenssüxti.

Der Frühling blüht — und geht dahin.

Gott weiss, warum ich ratlos bin —
Die Sonne sendet Strahl und Glanz

Das Frühlingsrätsel füllt mich ganz.

In einer Sommernacht

Woran bin ich so früh erwacht,
Am Grillensang der Sommernacht?

Ich spähe nach der Himmelsflur
Und nach dem Stand der Sternenuhr.

Milchstrasse schwingt von Himmelsrand
Zu Himmelsrand ihr Silberband,
Es fällt in Schleiern vom 7^enith,

PFird Tau und teilt sich allem mit.

O Stoff der Welt, zerstäubt, geballt,
Gesammelt um die Urgewalt

Zum Himmelsstrom, sei meine Schau,

Und löse mich in Deinen Tau!
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Septembersturm

Breitwürfig braust der Wind einher

Und fegt das Land vom Unrat leer,

Der Staub der Städte ist verraucht,
Die Welt in reine Luft getaucht.

Vom Hügel wirft der wilde Chor

Feindschaft ins Schilf, Aufruhr ins Rohr,
Die Wassergeister brechen aus

Und fallen klirrend ins Gebraus.

Kein Berg, der Windes Sturmflut dämmt,

Kein Kamm, der also kehrt und kämmt —

Wir wissen wieder, was wir sind:

Hinfälliger Hahn und Rohr im Wind.

Schnee fällt

Herr der Wetide, mach ein Ende,

Siehe, unterm Schnee der Zeit
Ruhen meine müden Hände,

Schläft mein Herz in Dunkelheit.

Unter dieser süssen Decke

Wart ich auf das neue Licht,
Das verwandelt mich erwecke

Und in neue Farben bricht.

Sieh, das Korn ist frei von Spelzen;

Hauche, rühre Du es an,
Dass es lösen sich und schmelzen,

Dass es auferstehen kann.
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